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ger bei Paris, ungeahnte Einblicke ins Pflanzen-
innere nehmen. Eine weitere „Dienstreise“ 
führte McAdam zu einer besonderen Silberbir-
ke in Finnland: Dieser an feuchten Standorten 
wachsende Baum verliert nie seine Blätter und 
kann ein trockenheitsspezifisches Hormon 
nicht produzieren. Genau zu diesem Hormon, 
das die Schließung von Spaltöffnungen in Blät-
tern kontrolliert und so die Bildung der todbrin-
genden Luftblasen verhindert, forscht der Bota-
niker.

In Ulm ist McAdam mit Frau und kleiner Tochter 
im Kloster Wiblingen untergekommen. Von dort 
aus erkundet er die Umgebung – und ist beson-
ders von der europäischen Landwirtschaft, die 
völlig vom Regenfall abhängt, fasziniert. 

Obwohl es bereits sein zweiter Deutschlandauf-
enthalt ist – 2014 forschte der Pflanzenexperte 
in Würzburg – sind seine Sprachkenntnisse 
noch begrenzt. „Immer wenn ich versuche, im 
Supermarkt oder Restaurant Deutsch zu spre-
chen, antwortet man mir auf Englisch“, bedau-
ert er und hofft auf mehr Gelegenheiten im 
nächsten Jahr. Bei allen Unterschieden zwi-
schen seiner vor allem ingenieur- und agrarwis-
senschaftlich ausgerichteten Heimatuniversität 
mit rund 40 000 Studierenden und der deutlich 
kleineren Uni Ulm bemerkt der weitgereiste 
Pflanzenforscher jedoch eines: „Es überrascht 
mich, wie ähnlich sich Universitäten auf der 
ganzen Welt sind. Auch Wissenschaftler ticken 
vergleichbar – ob in Tasmanien, Indiana oder 
Schwaben.“   ab

Die Uni Ulm darf weiter das Qualitätssiegel 
„audit familiengerechte hochschule“ tragen. 
Die Auszeichnung bestätigt, dass sich die Uni-
versität für eine nachhaltige familien- und 
lebensphasenbewusste Personalpolitik sowie 
familiengerechte Forschungs- und Studienbe-
dingungen einsetzt. Bei einer Feierstunde in 
Berlin ist Ende Juni die neue Zertifikatsurkunde 
in Berlin überreicht worden. 

Die Angebote der Uni reichen von Kinderbetreu-
ung, flexiblen Arbeitszeitmodellen, Pflegelotsen 
bis hin zur Unterstützung beim Wiedereinstieg 
nach einer Familienpause. „Die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf genießt an der Uni Ulm 
einen hohen Stellenwert. Wir wollen das private 
Umfeld der Beschäftigten, Professorinnen und 
Professoren sowie der Studierenden berück-
sichtigen, um ihnen so optimale Arbeits- und 
Studienbedingungen zu bieten. Außerdem ist 
eine familienfreundliche Gestaltung ein wichti-
ger Faktor bei der Gewinnung von wissenschaft-
lichen Nachwuchskräften“, so Universitätsprä-
sident Professor Michael Weber. Gebündelt und 
koordiniert werden die Leistungen und Angebo-
te in einer eigenen Beratungsstelle, dem Famili-
enservice, der auch Wünsche und Anregungen 
aufnimmt.

Seit 2008 ist die Uni Ulm als „familiengerechte 
Hochschule“ durch die berufundfamilie Service 
GmbH zertifiziert – alle drei Jahre erfolgt eine 

Re-Auditierung. Mit der aktuellen Überprüfung 
hat die Uni Ulm außerdem eine neue Stufe im 
Qualifizierungsprozess erreicht. Zu den jüngs-
ten Maßnahmen zählen beispielsweise ein Pro-
gramm für Wissenschaftlerinnen in der Postdoc-
Phase, das die Zeit zwischen einer Doktoran-
denstelle und dem Beginn einer mittel- oder 
längerfristigen Anstellung finanziell überbrü-
cken soll, sowie ein Imagefilm mit dem Titel 
„Familie & Wissenschaft“. Das aktuelle Zertifi-
kat ist gültig bis Dezember 2020.    stg

Re-Auditierung erfolgreich 

Uni Ulm bleibt „familiengerechte Hochschule“ 
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Maria Stöckle, Ansprechpartnerin 
des Familienservice der Uni Ulm, 
und Universitätspräsident Prof. 
Michael Weber präsentieren die 
neue Zertifikatsurkunde
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Video „Familie & Wissenschaft“


